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Erstbdul jeden mittwoch u_ Sonnabend.
Bezugspreis vierteljährlich 2,18 mark.

Inhatt: Wohnhaus für Posen. - Grundwasserversorgunoen. - Kleine Nachrichten. - R h t H
Geschäftliche Mitteilungen. _ Streikbewegungen. b ee swesen. - andeJsteiJ. - Bautätigkeit.

Wohn.. und Geschäftshaus in Beuthen O...S. Architekt Vlilhelm Heller, Breslall. Grundriss vom 1. Stock.

Wohn- Um! Geschäftshaus für Beuthen O.-S.
(Hierzu unsere Abbildungen und eine Bildbeilage.)

ist immerhin schwierig und in gewissem Sinne etwas
gewagt, wenn der modern denkende und fÜhlende Architekt
altes Herkommen durchbricM und zwischen die unserer

hentigen Kunstl'ichtung so fremden Gebilde der jüngsten Epoche
ein kraftvolles Werk seiner Individualität stellt.
. Auf eiDe allseitige Anerkennung muss da im ersten Augen­
1icke wohl, verzichtet werden, wei  das Auge sich erst daran ge­
wöhnen muss, die Vorzüge der Details in ihrer Gesamtharmonie
zu erfassen und sie in -einen. bewussten Gegensatz zn dem Ull­
organischen Neben- und Übereinander der Nachbargebitude zu .
'Qringen. Viel dankbarer ist es daber} wenn dem Baukünstler eine
in eJl18ID beliebigen .Stile vergangener Zeiten harmonisch gestimmte
Umgebung zur Seite steht, weil er dann organische Gebilde vor­
findet, 4811cn seine. Neuschöpfung mit ihren Zweckmässigkeits  und
Xön8trukt onsformen in wohltuender Abwecbslung sieh eingEedert. .

Ein solches eigenartiges Bauwerk bildet das nenerbaute \V ohn­
und Geschäftshaus in Be u t h e n 0.-8" Bahnhofstrasse 30, Ecke
Gymnasialstrassc, Entwurf und Bauleitung: Arübitekt W i J hel m
Heller, Brcslau.

An der Ecke zweier Hauptvcl'kehrsstrassen gelegen bildet es
eine wohltuende Ergänzung zu den zwei anderen Poiu"t de "ne,
während das gerade gegeniiberliegende Eckhaus mit seinem hOtjh
aufschiessellden, unmotivierten E0ktnnn - Bin echtes Rind (tel­
letzten Bauepoche - im denkbar schroffsten vYidersprnche dazu
stebt und seine Wirkung bis zu einem gewissen. Gnule uachteiliabeeinflusst. '"

Auf den ersten Bli k ist man verblÜfft von der klihnen
Offenheit des Arcbitekten in der forrulichen Verwend uno' der Kon­
struktion und es ist jed.ellfalJs der Mut anzuer1mnnen.  it der dies
hiei' für Oberschlesien zum ersten Male geschahen 1st.
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Wohn.. und Geschäftshaus in Beuthen O...S. Architekt WilheJm Ife/1cr, Breslau.
Stadtbaurat Brugger-ßcuthen 0.-;:;, hob denn anch in seiner

Ansprache bei der Erüffnung des Gebäudes hervor, dass der Architekt
die kOllstruktiyc Aufgabe bei diesem Nellban in glÄnzen­der ha.ue.

sind neben zwei Verkaufsldden die Rcstaurations­
für »Kisslings-Al1sscbank« vorgesehen. Im ersten

uud zweiten Stock befinden sicb io zwei herrschaftliebe Fa.milien­
im dritten Stock eine FamiJienwohnnng und die Räum­

ein photographiwhe,c, Atelier.
Am meisten iuteressiert wobl der Ausbau des 3. Stockwefke .

Nachdem liie Baupolizei bis Hauptgesimshähe hier ein gcnaups Mass
vorschreibt und von da bis zur FirstJillic die bekannten 45° Neigung
verJangt, war dem Architekten uer Auslmu des 3. Gebchosses nnr
dadun:h miJglieb. dasf.; er die Frolltmal1crn entsprechend zurückl'ückte,
so daöEJ  ic.h an dc]' Strassem)j ite und Hoffront je eine Balkon­
galerie ergab) die im Hofraume zu einem pmktiscben Umgang
ausgebiJdet wurde (vergl. Abbildungen.) Als Ecklösung ist ein
Pavillon in E]senkon trukt,ion und facherartigem Vordache gewählt,
der seinen Zweck als \-Varteraurn des photographischen Ateliers
in idealer 1,\'ei,>c erfüllt und vermöge seinei' Durchbildung dem
ganzen Anssencharakter den Eindruck der Origiualität sichert,
(Siehe auch Detail in Nr, 39,)

Im Erdgeschoss i t Edon zur Anwendung gekommen und
in den aufgehenden Geseb0Sfjen eine gta:.:>ierte crCmefarbene Kachel
yorbl:mdung, die an verschiedenen SteHen mit hellblauen Unter­
brechungen wirksam belebt wird.

Auch hier hat der Architekt eine Neuerung eingeftibri. Aus­
gehend von dem Gedanken, da&f, im oberschlcsischen Industrie­
]){;!zirke eine Patzfa;-;;;ade in kurz'3r  eit VCl'rLIHSt. WHJ"e uud Sand
btuJnvcrblcndung an und für sich nicht in Frage kam, war nur
Gine Lösung im Ziegelrohbau gegeben, Um nun auch hier ein
mal eine ßigrmart zum Dur0hbrlleh zu bringen hat, der Architekt
eine Verblendung mit gleiehen Schiohtbühen (24 und vari­
abler f)cbichtenlange (24 bj:! 41 cm) gewählt. Die 8ind
mit 2 3 rum ITl1genbreite Yen etzt, Hierdurch ist eine ungemein
ruhige und u00h ni0ht eintönige PHlebenwjrknng erzielt. Die

Grundriss vom 3. Stock.

Gebändeecken sind hierbei nicht mit Formsteinen gebildet! sondern
mit kräftigen, elegant gesehwungcnen Eis nblech-Deckscbienen ein­
gefasst. In Verbindung mit den reich in Duramtmetall verzierten
Schaufenstern und den dunkel gebeizten Holzteilen ist der Fassaden
Bliche eine lebbafte Farbenwirkullg uud dem Gesamteindruck ein
vornchmer Charakter gewabrt. Die Hoffassaden sind in wei s­
gelben Verblendziegeln ausgefübrt und trot<l ihrer äUSS81'St ein­
fachen Behandlung ist ihr Eindruck ein recht guter.

Die interessante DetaiJdurchbildung des ,gckerkerpavjl1onsfolgt in nächster Nummer. H.

Arbeitgeberverband für das Baugewerbe zu Danzig.

I  )_ n welch aU,erkennenswerter  V eise die Arbeit:geberverbäl1de% - i  bestrebt sJnd, gerechten WiInschen der Arbelter entgegen.
_  zukommcn zeigt das Verhalten des Danziger Arbeitgeber­
verbandes fal' das Baugewerbe in der gegenwärtigen Lohnfrage,
vVia bekannt ist, sind die hiesigen Bauarbeiter an die Arbeitgeber
mit der Porderung um Lohnerhähung herangetreten. Was be­
sonders auffH,lJt ist die ruhige und sachliche Begründung dieser
FOl'denmg. Hierdurcb war dem Arbeitgeberverband von vornherein
die Übel zeugung gegeben, dass diese Forderung dem Bedürfnisse
ent::;prungel1 sei und es sich hier nicht wieder um eine jener
uferJosen Ansprüehe handelt, die gelegentlich eine Machtprobe der
Arbeitnehmer gegenüber den Arbeitgebern bedeuten,

So w; r also von vornherein der Bewegung eine massvolle,
verständige Führung gegeben, der loyaler Weise auf der anderen
Seite wohlwollendos Entgegenkommen bereitet wurde, Nach den
vielfachen Streiks im Baugewerbe, die in den letzten Jahren in
Danzig sich abspielten, scheint einer friedlichen Lösung der Lobn
verhältnisse der Vorzug gegeben zu wBl'den. Und es ist dies
jedenfalls das Beste fUr beide Tel1e. 'Wenn je eine gütliche Aus­
einandersetzung mögJicb ist, wird d!;r im Herbst vorigen Jabres
gegründete Arbeit.geberverband sein Ausserstes dazu tun, denn er

I ist nicht zuletzt deswegen ins Leben gerufen worden, berechtigte
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Wünsche der Arbeitnehmer zu hören und ihnen nach 1'fassgabe der je- I '

weiligen Situation entgegenzukommen. In erfreulicher Weise ba.
stH.tigt sich dies, wie erwähnt, durch die gegenwärtige Forderung
der Arbeiter um Erhöhung des Arbeitslohnes. Nachdem die Ar­
beiter ihre Bereitwilligkeit zu Verhandlungen erkJäl't hatten, hat
der Arbeitgeberverband direkt den hiesigen Org<.!;nisationcn der
Zentralverbände der Mamer-, Zimmerer- und Ba.uhilfsal'b iter
(Hamburger) bezw. den Ol'ganisationsvertretern Gegenvorschläge
gemacht, von denen zu erwal'ten ist, dass sie angenommen werden.
Es wäre dies im Interesse beider Teile sehr zu wünschen.

Der Arbeitgeberverband geht bei seinen VorscbHigen von dem
Prinzip aus, dass ein Lohnvertrag nnr mit allen drei Arbeitnebmer­
Kategoricn, odcr kciner abznschliess8n sei, und gibt in seinem
A twortschreiben llacdstebende Erläuterungen und LohllangeLote:

»Trotzdem in jedem der VOljahre Lohnel'hähungen erfolgten,
eTkennen wir an, dass uns hei der heutigen Teuerung del' Lebens­
mittel, die sich dem Anschein nach in Kürze verringern dürfte,
eine Lohnerböbung gerechtfertigt erscheint. Mit Rücksicht darauf
aber, dass die Lage des Danziger BaugewC1'bes eine anerkannt
sehr schwierige ist, und da s die meisten Bauverträge für diese
Bausaison bereits abgeschlossen  ind und hei diesen Gicht eine
so wesentliche Brhöhung der Löhne, namentlich für die Bauhilfs­
arbeiter, wie sie jetzt gefordert ist, vorgesehen werden konnte, ist
der Arbeitgeberverband nicbt in der Lage, diesen sebr grossen Sprung
der Löhne seinen Mitgliedern und dem bauenden Publikum auf­
zubUrJen, Wir sind ferner der Überzeugnng, dass ein Lohntarif­
Vertrag nur dann für aUe 'reile von Vorteil sein Llnd segensreich
wirken kanu, wenn er für längere Dauer als ein Jahr gesch10ssen
wird, uud nehmen daher alt) ul1umstössliche Basis für die dem
näcbstigen Verträge ihrell Absehh!ss auf drei Jahre.

Unter Berücksichtigung diesel' Umstände Lat der Arbeitgeber­
Verband beschlossen, eventuell mit deu Verbiinden Verträge für
1906-08 mit folgenden Stundenlöhnen einzugehen, also jährlich
1:3teigend:

a} für }Iamcr 50 Pf" hezw. 52 Pf., bezw, 54 Pi.,
b) für Zimmercr 48 pr., bezw. 50 PL, bezw. 52 Pf.,
c) für Kalkt.rii.gcr 1 Stcin rägGr usw, a3 Pfg-., bezw, 36 Pf.,

bezw. 39 PI.,
d) fül' Erdarbeiter Uf1W. :iO Pf., bez.w. 33 PL, bez v, 36 Pr.
Uiei'ies Angebot ergibt. gcgenüber dCIl LÖhncn, wie sie fÜr

das Jahr 1905 fef1tgesetzt waren, für die Jahre 1906-08 fo]gendc
prozentuaJe Lohncl'böhung:

a) bei Maurern 1906 4,2  1/1I1
b) bei Zimmerern " 4,4 °lü!
c) bei Trägcrn 11 179 % ,
d) bei l£rdal'beitcl'll" 7 1 2 %,

1907 8,4 %,
8,7°/(1'

., 28,6 %,
,1 17,9 %,

12;5 u/ n

13,8 "/0
39,2°/ u

28,6 °'/0«

1908

Aus diesen Zahlen geht klar berV01'1 wie günst.ig das An­
gebot des Arbeitgebel'- Vcrbandes namentlich für die beidcn h'tzt.
genannten Kategorien ist und es kann mit ziemlicbclT Bestimmtheit
",uf dessen Annahme gerechnet wcrden.

Die Arbeitgeber  ind hier schon von Anfang an soweit wie
nur irgend möglich den Forderungen der Arbcitnehmer entgegen.
gekommen in dcr Erwartung, dass hierdurch alle wcitcren Ver­
handlungen möglichst abgekürzt, weun nicht ganz überflüssig werden.
Und wenn die Wünsche der Arbeiter tatsilchlich von dem guten
Willen diktiert sind, unter Bel'ücksicbtignng allel' Verhältnisse
das erreichbar .Mögliche anzustreben, kann es an der Anerkennung
dieses Entgegenkommens nicht fehlen.

Bezüglich del' sonstigen VCl'tragsbedingungen dürften nach
Regelung dieser grundlegenden Punkte mündliche Vel'handlnnger.
leicht zum Erfolge führen,

Es ist also durch das Entgegenkommen des hiesigen Arbeit­
geberbundes in Berücksichtigung des lllassvollen Vel'baltens der
Arbeiter in friedJicber \Veise eine der brennelldsten Fragen des
sO:l.ia.len Lebens angescbnitten ,vorden und bei gleicher GesÜlunng
in den weiteren Verhandlunaen wird Ji' Belbe wohl auch, heide
Teile befriedigend, friedlich  GJöst werdoll.  dan hmn sieh 110er

diese Tatsacbe nur erfreulich äussern, denn es ist ein gro5ses
Verdienst jedes Einzelnen, erbitterte Lohnkämpfe, wie sie so zahl­
reich anderwärts herrschen, zn verhüten. Wie dies möglif'h ist
lehrt uns die vorstehend geschilderte Bewegung in Danzig II.

Kleine Nachrichten.

Königsberg. Leers te hende Wohnungen bctrugen nach einem
Bericht dc  Stadverol'dueten Mühler im Grundbesitzerverein im
Oktober 1905 . . 2567. Wie hoch sich die );.bl der überhaupt
vorhandenen Wohnungen beläuft, ist amtljch nicht festgestellt,
jedoch rechnet man mit 4 1 /'1 % leerstehender Wohnungen, Die
Zahl der leerstehenden kleinen 'rVohnungen sei etwas geringer ge­
worden, die der \Vohnungen von 3 bis 5 Zimmern erheblich ge­
stiegen, zum 'feil habe sie sicb verdoppelt, Verhältnismassig
grass sei die Zahl der leeren VV ohnungon in den Vororten, zu
der die Wahnungen der BangeIlos13ens(;haften vieHeicht nicht nner­
heblich beitragen dürften.

- Konzert- und Gesellschaltshaus. tber den Stand der
Erbauung, von weIßher man lä1)ger  Zeit nicht::: wehr 7.U hören
bekam, erfahren wir foigendes: Es soll eine Aktienge e!lscbaft
gegründet werdeu. Ein diesbezüglicher Al'beitsansschnss ist aucb
bereits in Tätigkeit und bei>orgt auch die Einleitung aller für
den Ball nötigen Schritte. BI' ist aUßh nm die Genehmigung
zur Ausgabe von Aktien a 200 M. zum Bau selbst eingekommen
und hat in einer arn 4. Mai im Junkerbofsaale stattQ"chfLbtcn
Versammlung, Über sp.ine 'fiitigkeit bel'iehtet, Zum eig ntliGhen
Verwirklichen des Banprograll1mf's el'fahren w1r, dass die für die
AusfÜhrung des Projektes notwendigen Grundstücke am Rossgarten
dem Arbeitsausschusse bis zuu 1. Juli ftJ:jt angestellt sind, es
sind die Hltuser KI. 45 bis 50 und das Ilinterla,nd des Hause::!
51/52. nas Grundstück 43/44 wird für den Bun des Kon"c''t­
hanses nicht benötigt, die angeführten GnwdsLlicke reichen mi ,
ihren F!ächen bellnfJm aus, nm das durch Stadtbaurat J.l ü b 1 b lt G h
f'twas abgeänderte: Fra n k G 'scbe Projekt zur Amd'ühl'uug bringen
zn können. Das nicht benötigte Vorderterrain, in flem eine eIJL.
sprecJcnd breite Anffahrtstras::1e freigc!n.ssen soll zur Erricbt!!lIg'von vVohnhänsern verkauft werden. Unter rier
Beleihulla des Grund und Bodens und des Banwcrkes werdcn
dann no h 600000 ':U anfznbrillO"en sein, die in 3000 Akticn­
Abscbnitten iL 200 M. .gedeckt w rden SOllel1. Nach einer Ren­
tabiJit1Ltsberecbnung, die sehr vor:;ichtig worJen 1st,
dürften die Aktien mit 2 bis 3 PrOleut werden können.
Allerdings ist. die" nur dadurch ermöglicht worden l dass man a.n
Stelle der gelegentlichen Yergebung des 7.weiten Saales zn Theat.el'
aufführungen die Einrichtung eines festen (l:weiten) 'rheaters vor­
gesehen hat. Die Anhtge wird sO znr Ausi'ührU\1g kommen, dlt
Theater und Konzerte cr1eich;-;eitir:r stattfinden können, 'Jtne slch
gegenseitig zn stören. "In dem °grossen Konzel'tsaal sollen ncbun
anderen musikali!'!chen AnfHihrnugen <Iou0h volksttimliche Konzerte
mit gant. billigen Eintritt preiseu stattfinden. Bine Vergebung
der Lokalitäten zn politischen VetT:=.ammlungen, gleichviel welcher
Padeiricl1tllng, ist nicht in Amsicht genommen. Um den nach
dem Scblossteich zu gelegenen Garten des Etablissements bequem
encichen zn können! ist dle Anlage eines Promenaden weges von
dcr Schlossteichseite niWu. dem Konzel,thaus geplant. DU1:> Projekt
ist, wie mall siebt 1 sehl' sorgfaltig weiter ausgearbeitet worden.
Über die Notwendigkeit eines Saalbaues für Königsberg l wie es
hier gep1ant i:::it, noch viel zu sagel1 1 erÜbrigt sich.  Tede T weiss,
dass an geeigneten Vereinsrällmen in Königsbcrg kein Überfluss
ist. Für grosse musikali che Aufführn:ugen Ü t die
eines geeignet.en Saale:::; ebenfalls dringeml Ilotwendig. Lnd
ein anderer Grund ist es, der die Sühafi\.mg eiBes Saal
baues in der alten Stadt gebieterisch erheischt: (Tagungen
uud Zusammenkünfte grosser Vereine   Künigsherg wird immer
mehr Kongresstadt. In diesem Sommer tagen nicht
als sechs verschiedene grosse Vereinignngen hier, weitere
fÜr die nächsten Jahre angemeldet. Auch die St9,dt als solche
ha,t l da es ihr in ihren Rathäusern an Rcpräsenta.tionsl't umell
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fehlt, an der grrichtung eines Konzerthauses ein Interesse und
dürfte sich schon ans diesem Grunde wohl bereit finden lassen,
das Unternebmen auch finanziell 7.U unterstützcn. Am wichtigsten
bleibt natürlieb die Geldbeschaffung ; sie ist aber infolge der Aus­
gabe der 200 l\Iark A1.-tien so bequem gemacht, dass auch die
weniger wohlhabenden Kreise in dcr Lage sind, ihren Bürgersinn
betätigen nlld zur Erbauung des Konzertbauses beitragen zU können.

-e­
Schulnaehricht lI.

Breslau. Der uns vorliegende JahresbericLt der Kgl. Bal1­
aewcrkscbuie in Breslan zeiot in erfreulicher Weise aufs neue die
;rnsten Bestrebungen der Schule, den Schüler anch tatsächlich
f!ir seinen spä.teren Beruf nutz.bringend vorzubereiten. Wie sehr
dies alwh anerk--allnt wird, zeigt die beigefügte Frequenzliste. Gerade
in beutiger Zeit, wo so viele Lehranstalten sich drängen und oft­
mals nur entsteben, um den Bewohncrn eines Ortes cine Bin­
nahmequelle aus der Miete und dem Verbrauche der Schüler zu
sichern, ist es doppelt ratsam zwei- und dreimal zu überlegen,
wo der zukünftige Techniker seine Ausbildung erbaUe. 'Wie wir
aus dem Programme weiter ersehen ist der Hocbbauabteilung auch
eine Tiefbauabteilung angegliedert, die im verflossenen Schu1jahreebenfalls gut besucht WßJ'. H.

Rechtswesen.

Baupolizeiliche Gebühren im Konkursfalle. Bresla u. Ein Mau!'er­
meister tIer die Konzession zum Dau eines Hauees erhalten batte,
während desselben jedoch in Konkurs geraten war, und das Grund­
stück an seinen Vater übergeben hatte, beantragte im Sommer
v. J. die baupolizeiliehe Abnahme des Rollbaues. Von dem auf
den 5. September festgesetzten Termin erhielt jedoch wedcr der
Sohn 1 deI' als Bau]Aiter weitf>J' fungjfH.te, noch der Vater eine Be­
n:lchrich6gung, so daRs sich noch eillige kleinere "Müngel und Unter­
fert.igkeiten vorfanden. InfoJgcdessen musste ein zweiter Tefillin
füt. den 24-. September anberaumt worden. Der Ba.uleiter je.dJGh
wnrde für den ersten Termin mit 40 Mark Gebühren belegt.
Diese zu zahlen, weigerte er sich, da der Termin nicht durch
seine Schuld ergebnislos sei. Es wiire ihm ein Leichtes
gewe3en  den Neubau zn dem Termin einwaudsfrei fertig zu
stdleu, da aber wedel' er als Bauleiter, noch sein Vater als
Bauherr eine Benachrichtigung erhalten, so habe er delI Termin
hicht wahrnehmen können. Der Vertreter des Magistrats wal'
der Ansicht, der in Konkurs geratene Erbauer hätte der BaupoEzei
Kenntnis vOn der Sperrung seiner Briefe geben müssen. Der
Be7.irk&am"Schur:is wies jedocb darauf hin, dass der Paragraph 7 der
BaupoJi\\eiverordnung ausdrücklich bestimmt, clUBS von dem
Termin der Hohbau-Abnahme sowohl der Bauleiter, wie der Bau­
herr in Kenntnis 7.U setzen sind. Da im vol'liegel1den Falle
keinem von Beiden eine Nachricht zugegangen sei, sie also den
frermin ni6ht wahrEm konnten, sei auch die Gebühr zn unrecht
erhoben worden. Der Gerichtshof erkannte daher auf Freigabe
von ders8lben.

Streikbewegungen.

Breslau. Die dem Arbeitgeberbunde angeschloss nen Mit­
glieder haben zu den den Arbeitnehmern vorgeschlagenen Zugeständ­
nisse ihr Einverständnis erklärt. Die Bedingung eines baldigen
'Jfarifabschlusses wird aufrecht erbalten, ebemo auch die tarifliche
Bestimmung, l.Vonach jegliche Agitation auf der Baustelle zu unter.
bleiben hat. Damit dürfte die Lohnbewegung der Bauhilfsarbeiter
ihr Ende erreicht haben. - Gottesberg. Die hiesigen Maurer
v,ral'en an ihre Meister mit der Forderung berangctl'eten, den
Stundenlohn auf 38 Pf. y,u erhöhen. Die Meii:lter erklärten ::,-ich
nur lJenÜt, ehwu Stundenlohn von 34 Pt'. und vom 1. Juli bif::
1. Oktober einen solchen von 35 Pf. zu gewl:ihren. Dies Zuge­
s ii.ndnis Jer Meister wlJrde abgelehnt. ." Falls die neu eingelei­
teten Vel'handlungCll zu keiner ginig Dg führen j dUrften die

Maurer künftige Woche in deu Ausstand treten. - Lyck Opr.
Hohm'c Lohnforderungen stellen die hiesigen Erd- und Bauarbeiter,
welche sieb in letzter Zeit organisiert haben. Sie verlangen 10 stün­
dige Arbeitszeit und 30 Pf. Stundenlohn.

Literatur,

Der Burgwar!. Monatsschrift für Burgenkunde und mitte1alter1iehe
Baukunst, Verlag von Franz Ebhal'dt & Co.. Berlin W.
Bezugspreis 6,50 M. jährlich.

Diese Zeitschrift macht es sich zur Aufgabe die aUen deutscben
Burgen der Vergessenheit zu entreissen und in Wort und Bild,
deren Anlage nach den vorhandenen Grnndrissen und aufgenommenen
Photographien, vorzuführen. Es ist diese Arbeit umsomehr an­
zuerkenncn, aJs ein grosser Teil dieser Bauwerke hereits Ruine
ist und mehl' und mebr dem unaufhaltsamen Verfalle anheimfällt.
Der Burgwart erfOllt somit eine Art historische Pflicht, und wird
allen Gebildeten, im Besonderen allen mit dem Baufaßh in Be­
ziehung stehenden, eine wil1kommene, belehrende (Lektüre sein.

Dr. -e-.

Kalk und luftmörtel von Dr. H. Zwiek. Hartlehens VerJag
'\Vien und Leipzig. 208 Seiten. Preis geh. 3,- M., geb.
3,80 M.

Diese 2. Auflage, welche die Grundlagen der Kalk- und Lnft­
möl'telindustrie in der bekannten guten Ausführung der 1. Auf­
lage wiedergiebt, hat insofern eine Bereicherung erfahren, als
mit gediegener Facbkenntnis die neuen Konstruktionen der Kalk­
öfen und die in die neueste Zeit spielende Kalksandsteinfabrikation
eingehend behandelt ist. Jeder Baubeflissene wird daher mit Inter­
esse dieses Buch zn Ende lesen Hnd sich von dessen praktischemWerte hierbei überzeugen. K.
Abhandlungen aus dem Gebiete der Architektur Eine Sammlnng

VOL. Vorträgen und Aufsätzen von K. He n r i c i. VerJag
von Georg Dr. W. Oallwey, München. 2] 6 Seiten. Preis
bl'oscb. 4 1 - 11.

In diesem 'Verke legt der Verfasset" in vornohmer Sprache
akademische Abhandlungen nieder. Wir erwäbnen aus dem ge­
wählten Inhaltsverzeichnisse nur folgende alduelle Kapitel: Be..
tracbtungen übel' die Grundlagen zn behaglicber Einrichtung j
Bürgerliche Baukunst; Volkskunst, Gedanken über Bau und Ein­
richtung evangelischer Kirchen j Übor die Wahrheit in der Archi­
tektur; Die Ästhetik des gotischen Stiles u. a. m., aus denen die
schaffende BaukünstLeI' in geistvoller Anregung eine Fülle neuer
Gedanken schöpfen kann. Es Kind Probleme angeschnitten, die
immer wiede  zum Nachdenken auffordern und selbst ein Gegner
der dargeboteneu Gedanken kanu dem, der sie gesprochen, nur
Anerkennung zollen. Wir empfehlen die Scbrift allen Bauktlnstlernals anregendes Studienmatel'ial. H.

Zwei wertvolle Winke betitelt sich ein vou der Lei p z i gei'
Buchbinderei A.-G. vorm. Gust. Fritzsche, Leipzig, heraus­
gegebenes Schriftchen, das gratis an Interessenten versandt wird.
Es wird darin der Vorzug der Kartonage an Steile von Büchern
für die verschiedenen Zwecke des Geschäftsverkehrs dargetan und
können wir uns der Einsicht nicht verschliessen, dass dieses sog.
amerikanische System fiir gewisse Fälle seine Berechtigung hat.

dt.

Ausgeschriebene behördliche Stellen des Ostens. Weh I a n OP1'.,
Kg1. K1'eisbauinsp.: Hoehbautechniker per 13. Mai auf 1 Jahr. ­
PORen. Kommissarischer Kreisbauinsp. Köhn,. Wilhelmstr. 2a:
Hochbautechniker auf etwa 2 1 / 2 Monate, in Barockform be­
wandert. - Ti 1 s i t. Kgl. Brücke1;Lbauamt: Techniker per
1. Juni 06. - Z a b r z e. Bergwerksdirektion : Architekt ode!"
Regiel'ungsbaumeister. - Stettin I. Militäl'bauamt: Hochbau­
techniker. - Posen. Magistrat: Tiefbautechniker. - Görlitz.
Kgl. Landbauinspektor Haltermann : Regi"erungsbauführer bei 6 M.
fl'agegeld. - Oppeln. Königl. Wasserbauinsp.: Ingeniellr,
Schlochau Wpr. Kreisbauinsp.: I-Iochbautecbniker.

j


